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Bau-Chronik.

'•Baupolizeiliche 93eiwiUt=

guttgen Der StnDt giirid;
würben am 24. ganuar für
fotgenbe Vauprojefte, tci£=

weife unter Vebingungen, er»

teilt: 1. Naumann, ftüllifer
& (Sie. für einen Umbau güfjtiftrafje 4, 3- 1 ; 2- •£>•

gister für einen Umbau Seeftrafje 53 unb Dffentjaltung
beb Vorgartens, 3-2; 3. V. ©otna für einen Umbau
Vranbfcijenfeftrafie 41, 3-2; 4. Vruftfieit 31.=©. für eine

®act)wohnung ©djreinerftra^e G4, 3- 4; 5. ^>- ©teigerê
(Srben für einen ®acE)ftocfumbau gabrifftrajfe 15, 3- 5;
6. $t). Steigert ©rbett für eine ®act)roof)nung gabrif»
ftraffe 11, güricl) 5; 7. grau Vobmer=£)ürIimann für
einen Umbau greieftrajje 26, 3- 1 ; 3. ÎRar 3tot)èr für
einen Veranbaanbau £>e(io§ftrafje 14, 3- 7.

Vttulidjcè auè gi'^dj. ÄantönSrat beantragt
ber Vant'rat ben ©rwerb eines Kaufes an ber neuen
Vecfenhofftraffe in Unterftrafj um 277,000 gr. unb breier
©efeijäfti^äufer an ber Statfiraffe um 1,800,000 gr. gm
erfteren befinbet fiel; bereite mietweife eine 3tgentur ber
Äantonatbant', ber weitere flaut" erfolgt pn gwede
©rroeiterung be§ ÄantonatbanlgebäubeS, wofür eine be=

fonbere Vortage in 3tu§fict)t geftetlt ift.
lie neue 9îer»cnt|cilanftaït iHeicticubact) bei 9Jici=

ringen (V.ern)' ift nun. bent betrieb übergeben werben.

Sie früheren ©ebäutidjf'eiten beS £Sotet§ be§ Sttpeê unb
iHeictjenbacl), mctdje nad) einer fct)ictfat§reict)en Vergangen»
t)eit jutelft in bie -Spätrbe ber Vertier ftantonatbanf fielen,
finb ttacl) ben Vinnen unb 'unter Seitung ber 3Irc£)iteftur»
firma Urfer & ©tät)(i in guter taten zweefmäffig
umgebaut ttttb mit ben neueften fanitären ©inrictjtungen
oerfetjen warben. ®ie Stnftatt bietet für jirfa 150 )!ßa»

tienten Vinft- ©ie liegt inmitten eines alten toeiten

Varf'es iit tanbfctjafttid) wunberbarer Sage.
Die Vaugenoffcufrfjaft „©igentjeitu" Sotottjurn

jätjlt 110 Vtitgtieber. Vi§ 1. gebruar 1919 ift ben
erneut fid; barüm iutereffierenben getreu 3trct)ite!ten
©etegentjeit geboten, Vaubefdjreibuttgen unb floftenbe»
rectjnungen einzugeben, gntereffenten, bie bi§ ju biefem
îerntiu fid; niet)t beworben tjaben, fatten aujfer Vetractjt.
Vei ben heutigen 3Bot)nung§oer£)ättniffen fantt ba-§ Unter»
nehmen nicht mehr oerjögert werben, |>at fid; bod; ein

©enoffenfehafter, ber bie Söohnoerhättniffe in ©otothurn
genau fennt, aitsgefproctjen, baff er gnftänbe betreffenb
Untert'unft einzelner gamitien angetroffen t;abe, bie an
traurige Verhättniffe, wie fie iit ©rojfftäbten oorfontmen,
mahnen.

gür bie ©enoffenfehafter ttttb ihre Stngehörigeu finbet
am 8. gebruar nächftfnn eine toeitere Verfammtung ftatt,
an welcher bie 3tusroal)t beb Vaufteins unb bie 2lus=

wähl beê ober ber 3Iret) tieften befdjtoffen werben fott,
b. h- nadjbent oorher bie bptöne buret) Vauf'ontmiffion
ttttb ©d)weizer. 3trd)ite!tenoerein begutachtet warben finb.

3iotftnnDbarbeitcn in Vafel. ®er Vegierungsrat
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Maàîàrnch ' Industrie hat sich ans die Kunst geworfen
Nîîd die Kunst ans die Industrie.

S<m-ei>roM.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 24. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: l. Baumann, Kölliker

eì Cie. für einen Umbau Füßlistraße 4, Z. 1; 2. H.
Fisler für einen Uiitbau Seestraße 53 und Offenhaltung
des Vorgartens, Z. 2; 3. B. Solna für einen Umbau
Brandschenkestraße 41, Z. 2: 4. Brustheil A.-G. für eine

Dachwohnung Schreinerstraße 64, Z. 4 ; -1. Th. Steigers
Erben für einen Dachstockumbau Fabrikstraße 15, Z. 5;
5. Th. Steigers Erben für eine Dachwohnung Fabrik-
straße 11, Zürich 5; 7. Frau Bodmer-Hürlimann für
einen Umbati Freiestraße 26, Z. 7 j 8. tNar ìstohèr für
einen Verandaanbau Heliosstraße 14, Z. 7.

Bauliches aus Zürich. Dem Kantonsrat beantragt
der Bankrat den Erwerb eines Hauses an der neuen
Beckenhofstraße in Unterstraß um 277,000 Fr. und dreier
Geschäftshäuser an der Talstraße um 1,800,000 Fr. Im
ersteren befindet sich bereits mietweise eilte Agentur der
Kantonalbank, der weitere Kauf erfolgt zum Zwecke der

Erweiterung des Kantonalbankgebäudes, wofür eine be-

sondere Vorlage in Aussicht gestellt ist.
Die neue Nervenheilanstalt Reichcnbach bei Mei-

ringen tBeru)' ist nun dem Betrieb übergeben worden.

Die früheren Gebäulichkeiten des Hotels des Alpes und
Reichenbach, welche nach einer fchickfalsreichen Vergangen-
heit zuletzt in die Hände der Berner Kantonalbank fielen,
sind nach den Plänen und 'unter Leitung der Architektur-
firma Urfer sà Stähli in Jnterlaken zweckmäßig
umgebaut und mit den neuesten sanitären Einrichtungen
versehen worden. Die Anstalt bietet für zirka 150 Pa-
tienten Platz. Sie liegt inmitten eines alten weiten
Parkes in landschaftlich wunderbarer Lage.

Die Baugenossenschaft „Eigenheim" Solothurn
zählt 110 Mitglieder. Bis 1. Februar 1010 ist den
erneut sich darum interessierenden Herren Architekten
Gelegenheit geboten, Baubeschreibungen und Kostende-
rechnungen einzugeben. Interessenten, die bis zu diesem
Termin sich nicht beworben haben, fallen außer Betracht.
Bei den heutigen Wohnungsverhältniffen kann das Unter-
nehmen nicht mehr verzögert werden. Hat sich doch ein

Genossenschafter, der die Wohnverhältnisse in Solothurn
genau kennt, ausgesprochen, daß er Zustände betreffend
Unterkunft einzelner Familien angetroffen habe, die an
traurige Verhältnisse, wie sie in Großstädten vorkommen,
mahnen.

Für die Genossenschafter und ihre Angehörigen findet
am 8. Februar nächsthin eine weitere Versammlung statt,
an welcher die Ausmahl des Bausteins und die Aus-
wähl des oder der Architekten beschlossen werden soll,
d. h. nachdem vorher die Pläne durch Baukommission
und Schweizer. Architektenverein begutachtet worden sind.

Notstandsarbeiten in Basel. Der Regierungsrat
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hat am 7. Januar 1919 bem ©raffen 9tat eine Vor=
läge unterbreitet, in raetcfjer oorgängig ber ©eneljmigung
bes VubgetS 1919 eine SReifje non Grebben (inêgefamt
844,000 gr.) neriangt roerben, um mit ben auSpfüh*
renben Arbeiten ber broljcnben 2lrbeit§Iofigfeit p fteuern;
ber VegierungSrat fjat, um bie fofortige Inangriffnahme
eines SeileS biefer VotftanbSarbeiten im 3ntereffe ber
itotleibenben 2lrbeit§Iofeit p ermöglichen, bem Vatt=
bepartement à conto biefer Érebite einen Votftanbsfrebit
non 200,000 $a\ pr Verfügung geftellt.

Sie- 9ted)nung§!ommiffion l)at bie Vortage be§ 94e=

gierungsrate§ einer Prüfung unterjogen. ©rtunbigitngen
beim 2Irbeit§nacl)toei3bureau ergaben, bajj am 16. Qanuar
829 2frbeit§lofe bort gemelbet roaren, bie fid) auf fob
genbe Berufe oerteilen : .öolprbeiter 96, Metallarbeiter
157, Maler 42, SRaurer 15, ©ipfer 5, Steinhauer 4,
Vauhanblanger unb ©rbarbeiter 163, Saglöljner 210,
Vlagapter unb 2lu§läufer 95, fpotelperfonal 18, 3al)r=
t'ned)te 16, lanbtoirtfd)aftlicf)e Arbeiter 8. Siefe 3Mlen

• toeifen auf eine unbefriebigenbe Sage be§ 2lrbeit§ntar!te§
hin; fotttc bie SBitterung ungünftiger roerben, fo roürbe fiel)

fefjr roahrfcheinlich bie 3<*hl Slrbeitslofen ftarf oer=
mehren. 2Iu§ biefem ©ruttb hat bie Vecl)nungS!omntiffion
befcl)Ioffen, bem ©rofjen Vate ju beantragen, bie oer=

langten Urebite p .genehmigen.
Sabei möchte bie Vecf)ttungêfommiffiott aber ben au§=

führenben Organen einen Söunftf) au§fpred)en. „Sie
Prüfung ber einzelnen ißofitionen hat ergeben, bafj pm
Seil gerabep enorme greife für einzelne 2lrbeiten ange=
fetjt finb. Offenbar ift nicht nur ben erhöhten 2lrbeit§=
löhnen ooll Veclpung getragen roorben, roomit mir ein=

oerftanben finb, fonbern man hat auch Sftaterialpreife
pgrunbe gelegt, in benen pm Seil nid)t unerhebliche
fîriegëgeroinne ftecïen. Sie roirtfc£)aftïicf)e Votlage ber
gegenroärtigen 3eit ift aber p einem nicht geringen Seil
baburd) oerfclptlbet, bexfg bie Äoufuntcnten ben enormen 2£n=

forberungen ber SBarenbefi^er, ißrobujeitten unb |)äitbler
nicht mehr entfpred)en föntten. SBentt nun bie ftaatlicfge
Verwaltung in größerem Umfange al§ Auftraggeber auf=
tritt unb unbefehen bie überfeinen greife bephlt fo trägt
ba§ eher pr 23erfcf)ärfung ber Votlage unb pr Ver=
längerung ber trifi§ bei, al§ p beren ^»ebung unb
Sinberung. ©§ ift be§halb ißftid)i ber Beamten, bie
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einzelnen ißofitionen bei Vergebung ber 2(rbeiten genau

p prüfen, bie Slonfurrenj frei malten ju laffen unb ben
(Staat baoor p fdptpn, bafj er abnormal hohe greife
bephlen ntujj."

Sei biefem 2lnlaffe tourbe in ber Vechtningslommiffion
bie $rage aufgeworfen, ob nun nicht ber SRoment ge*
foronten fei, bie Arbeiten am projezierten Vljeinhafen in
3lngriff p nehnten. ©rfunbigungen beim VegierungSrat
ergaben, baff bie tedpifcljen Vorarbeiten beenbet finb,
bag aber pr^eit Slnftänbe bei ben Vunbe§bel)ürben be=

fielen, bie noch nicht behoben roerben tonnten. 2Iu§ ber
mitgeteilten Sifte ber 2Irbeit§lofett ergibt fid), baft eine
grojfe 3ofd Arbeiter gerabe für biefe Slrbeiten pr Ver*
fügung ftetjen ; e§ foÖte be^halb burcl) Schritte bei ben

VunbeSbeljörben möglich gemacht roerben, zugleich mit
bent roirtfchaftlichen Sßerf beS Vl)eiithafenbaueS ein fojialeS

p oerbinben burcl) fofortige Inangriffnahme ber Vfjein*
hafenbauten unb bamit pr Vefcljäftigung oon 2Irbeit§=

lofett.

VaulidjeS auS Eöeröorf (Vafellanb). 3« einer

Verfammlung ber 3ntereffenten für SßohnungSfürforge
erläuterte §err |San§ Sieht oom „äöalbenburger VejirfS*
bfatt" bie Offerte einer 3nrd)er Vaugefellfcljaft 21. ©.
mit glätten unb Jtoftenberedjnungen :c. oon billigen
„©igenljeim". Seine Ausführungen fanbett berart 3"*
ftimmung, ba^ eine flommiffion mit §errn tpräfibent
Schäublin, Oberborf, an ber Spi^e, ernannt tourbe, bie

ber angeregten 3»itiatioe betreffenb Söohnhäuferbau
im Sinne ,,®l ein aber SOS ein" pm Sur^bruch unb

pr Verroirflichung oerhelfen feilen.
Sas neue geußhattS in .öcrtSau, auf bem ©bnet,

fchreitet in feinem ©ntftehen rüftig oorroärtS. Siefer
Sage tarnen bie Vauleute mit ber. 2lufrid)tung be§ ge=

roaltigen SachftuhleS p ©nbe unb mit ber ©inbecfitng
ift bereits begonnen roorben. Ohm bie fyorm be§ ftatt-
lichen Vaueö im ganjen Umrif3 un§ oor 2Iugen ftetjt,
tarnt man fid) oon feinen Sintenfionen erft ba§ riMige
Vilb machen; biefelben finb roohl bebeutenb umfange
reicher, al§ mancher bie§ oorher fich oorgeftellt h<r£>ß"

mag.
Ser Vau öcS neuen 9JhtfeuutS in St. ©allen

fchreitet ftet§ oorroärtS. 3n feiner äupern, impofanten
©eftalt ift ed nunmehr fertig erftellt. Otod) finb bie

Umgebungsarbeiten p oollenben, bie inbeffen pfamtnen
oon ber OrtSgemeinbe unb ber politifdjen ©emeinbe

fertig erftellt roerben muffen, roeldje 3i'agen gegemoärtig
ihrer Söfung hatren. Sa§ ftetige Steigen ber 2Irbeit§=

löhne unb Sltaterialpreife bebingt inbeffen eine ange*

meffene ©rhöhung be§ VaububgetS, bent in ber legten

Vürgeroerfammluttg pgeftintmt rourbe. 3nt Qnnertt h^'
ber hiftorifche Verein bereits einige antite 3imnter ein*

gerictjtet, eine Stube au§ beut Victenbachhaufe p Schmih
bie ©aftftube' au§ bem ehemaligen ^ouentlofter Schola-
ftifa in 9îotfcf)acl), jroei Väume au§ bem untern Soggen'
bürg ttnb ein 3iminer auS ber 2öiler ©egenb. Stuf
enb'licl)e ©röffmtng, bie inbeffen noch längere 3^^
fid) marten laffen bürfte, ift man in roeitett greifen
gefpannt.

Srambatjn 20artchat(c auf bent Vahntjofptatl.i"
St. ©alten. Ser Stabtrat ftellt bent ©etneinberat fob
genben 2lntrag: feien ißläne unb Äoftenooranfih^ß
für bie ©rftellung einer VBartehalle mit 2IufenthaltSranio
unb 2lbort für ba§ ffah^Perfonal j^er Srantbahn, forttto
mit einem öffentlichen ißiffoir am Vahnhofplah àal3f|
nehntigeit unb ber pr 2luSführung erforberlid)e Sreof
im Vetrage oon $r. 30,000 p Saften be§ VubgetS f^
ba§ au^erorbentlidje Vauroefett p erteilen."

Sic ^rage eines ScfjuIhauSneutmueS in Scnjöui'ö
toirb eine brittglidfje. Schon längft machte fid) ba§

4W Zllustr. schwetz Handw .-Zeitnng < „Meisterblatt") Nr. 44

hat am 7. Januar 1919 dem Großen Rat eine Vor-
läge unterbreitet, in welcher vorgängig der Genehmigung
des Budgets 1919 eine Reihe von Krediten (insgesamt
844,000 Fr.) verlangt werden, um mit den auszufüh-
renden Arbeiten der drohenden Arbeitslosigkeit zu steuern;
der Regierungsrat hat, um die sofortige Inangriffnahme
eines Teiles dieser Notstandsarbeiten im Interesse der
notleidenden Arbeitslosen zu ermöglichen, dem Bau-
département à ecmto dieser Kredite einen Notstandskredit
von 200,000 Fr. zur Verfügung gestellt.

Die Rechnungskommission hat die Vorlage des Re-
gierungsrates einer Prüfung unterzogen. Erkundigungen
beim Arbeitsnachweisbureau ergaben, daß am 16. Januar
829 Arbeitslose dort gemeldet waren, die sich auf sol-
gende Berufe verteilen: Holzarbeiter 96, Metallarbeiter
157, Maler 42, Maurer 15, Gipser 5, Steinhauer 4,
Bauhandlanger und Erdarbeiter 168, Taglöhner 210,
Magaziner und Ausläufer 95, Hotelpersonal 18, Fahr-
knechte 16, landwirtschaftliche Arbeiter 8. Diese Zahlen

- weisen auf eine unbefriedigende Lage des Arbeitsmarktes
hin; sollte die Witterung ungünstiger werden, so würde sich

sehr wahrscheinlich die Zahl der Arbeitslosen stark ver-
mehren. Aus diesem Grund hat die Rechnungskommission
beschlossen, dem Großen Rate zu beantragen, die ver-
langten Kredite zu genehmigen.

Dabei »lochte die Rechnungskommission aber den aus-
führenden Organen einen Wunsch aussprechen. „Die
Prüfung der einzelnen Positionen hat ergeben, daß zum
Teil geradezu enorme Preise für einzelne Arbeiten ange-
setzt sind. Offenbar ist nicht nur den erhöhten Arbeits-
löhnen voll Rechnung getragen worden, womit wir ein-
verstanden sind, sondern man hat auch Materialpreise
zugrunde gelegt, in denen zum Teil nicht unerhebliche
Kriegsgewinne stecken. Die wirtschaftliche Notlage der
gegenwärtigen Zeit ist aber zu einem nicht geringen Teil
dadurch verschuldet, daß die Konsumenten den enormen An-
sorderungen der Warenbesitzer, Produzenten und Händler
nicht mehr entsprechen können. Wenn nun die staatliche
Verwaltung in größerem Umfange als Auftraggeber auf-
tritt und unbesehen die übersetzten Preise bezahlt, so trägt
das eher zur Verschärfung der Notlage und zur Ver-
längerung der Krisis bei, als zu deren Hebung und
Linderung. Es ist deshalb Pflicht der Beamten, die
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einzelnen Positionen bei Vergebung der Arbeiten genau
zu prüfen, die Konkurrenz frei walten zu lassen und den
Staat davor zu schützen, daß er abnormal hohe Preise
bezahlen muß."

Bei diesem Anlasse wurde in der Rechnungskommission
die Frage aufgeworfen, ob nun nicht der Moment ge-
kommen sei, die Arbeiten am projektierten Rheinhafen in
Angriff zu nehmen. Erkundigungen beim Regierungsrat
ergaben, daß die technischen Vorarbeiten beendet sind,
daß aber zurzeit Anstünde bei den Bundesbehörden be-

stehen, die noch nicht behoben werden konnten. Aus der
mitgeteilten Liste der Arbeitslosen ergibt sich, daß eine

große Zahl Arbeiter gerade für diese Arbeiten zur Ver-
fügung stehen; es sollte deshalb durch Schritte bei den

Bundesbehörden möglich gemacht werden, zugleich mit
dem wirtschaftlichen Werk des Rheinhafenbaues ein soziales

zu verbinden durch sofortige Inangriffnahme der Rhein-
hafenbauten und damit zur Beschäftigung von Arbeits-
losen.

Bauliches aus Oberdorf (Baselland). In einer

Versammlung der Interessenten für Wohnungsfürsorge
erläuterte Herr Hans Diehl vom „Waldenburger Bezirks-
blatt" die Offerte einer Zürcher Baugesellschaft A.-G.
mit Plänen und Kostenberechnungen :c. von billigen
„Eigenheim". Seine Ausführungen fanden derart Zu-
stimmung, daß eine Kommission mit Herrn Präsident
Schäublin, Oberdorf, an der Spitze, ernannt wurde, die

der angeregten Initiative betreffend Wohnhäuser bau
im Sinne „Klein aber Mein" zum Durchbruch und

zur Verwirklichung verhelfen sollen.

Das neue Zeughaus in Herisau, auf dem Ebnet,
schreitet in seinem Entstehen rüstig vorwärts. Dieser
Tage kamen die Bauleute mit der Aufrichtung des ge-

waltigen Dachstuhles zu Ende und mit der Eindeckung
ist bereits begonnen worden. Nun die Form des statt-
lichen Baues im ganzen Umriß uns vor Augen steht,
kann man sich von seinen Dimensionen erst das richtige
Bild machen; dieselben sind wohl bedeutend umfang-
reicher, als mancher dies vorher sich vorgestellt haben

mag.
Der Bau des neuen Museums in St. Gallen

schreitet stets vorwärts. In seiner äußern, imposanten
Gestalt ist es nunmehr fertig erstellt. Noch sind die

Umgebungsarbeiten zu vollenden, die indessen zusammen
von der Ortsgemeinde nnd der politischen Gemeinde

fertig erstellt werden müssen, welche Fragen gegenwärtig
ihrer Lösung harren. Das stetige Steigen der Arbeits-
löhne und Materialpreise bedingt indessen eine ange-
messene Erhöhung des Baubudgets, dem in der letzten

Bürgerversammlung zugestimmt wurde. Im Innern hat
der historische Verein bereits einige antike Zimmer ein-

gerichtet, eine Stube aus dem Rickenbachhause zu SchwYZ,
die Gaststube aus dem ehemaligen Frauenkloster Schola-
stika in Rorschach, zwei Räume aus dem untern Toggen-
bürg und ein Zinnner aus der Wiler Gegend. Auf die

endliche Eröffnung, die indessen noch längere Zeit aus

sich warten lassen dürfte, ist man in weiten Kreise»

gespannt.

Trambahn-Wartehalle auf dem Bahnhofplat; iu

St. Gallen. Der Stadtrat stellt dem Gemeinderat fat-

genden Antrag: „Es seien Pläne und Kostenvoranschtaß
für die Erstellung einer Wartehalle mit Aufenthaltsrau»>
und Abort für das Fahrpersonal der Trambahn, saw»'
mit einem öffentlichen Pissoir am Bahnhofplatz zu'gs)
nehmigen und der zur Ausführung erforderliche Krem
im Betrage von Fr. 30,000 zu Lasten des Budgets fur
das außerordentliche Bauwesen zu erteilen."

Die Frage eines Schulhansneubaues in Lenzburg
wird eine dringliche. Schon längst machte sich das Be-



«t. 44 SBttfh;. f«Bit»eis. („SReifterblatt") 421

aufluiimumiuiiiuiuiiiia Bill
Verband Schweiz. Dadipappen-Fabrikanten E, G.

Verkaufs- und Beratungsstelle: ZDRICh Peterhof :: Bahnhofstrasse 30

MKS T«lagramm«i DACHPAPPVERBAND ZÜRICH Telephon-Nunmai 3«SB IMHBHHJI««

— 404P

Lieferung van :

Asphaltdaciipappen, Holzzemt, Klebsmassesi, Filzkarton

bürfni§ für ein neues Bejirfgfchulgebäube geltenb; audj I

btt§ ©emeinbefcE)ulhauS £>at eben nod) genügcnb Mat),
um alle ©dfüler unterjubringen. Söei ber ©rricfjtung
einer weitem Klaffe, bie eoentuett auf ba§ neue ©d)ul=
jat)r t)in nicht mehr umgangen werben tann, mühte
anberSwo ein geeignetes Sofal gefudjt werben. 3ur
tßrüfung bes ©d)ulhau§neubaueS würbe eine Kommiffion
gewählt.

Siljnittiwen»p(Wptie.
(©ingefanbt.)

Unter „Offizielle Mitteilungen" bringt bie „Sd)reiner=
jeitung" feit Befanntmachung ber @d)nittwaren=§öcf)ft=
greife auf ber erften Steçtfeite bie Slufforberung, febe

Uberfdjreitung ber .£>öd)ftgreife umgehend beut 3enlrat=
fefretariat anzuzeigen, bamit biefelben gebütjrenb geatmbet
werben tonnen.

Slllfätlige ©rfolge werben jur Ütufmunterung gejie=

ntenb publiziert.
Mir tjoffen beStjatb, es werbe and) einem Ber

fäufer geftattet, urtb jwar nom ©tanbpunft be§
®etailf)anbel§, über öödjftpreife unb bereit 2lu§=

legung einige Morte ju fdjreiben.
Mir bcmert'en, bag wir nur ftäbtifdje 33erhalt:

niffe im 3tuge haben, unb aud) nur ben ®etaitt)anbel.
Sie non un§ aufgefegten Stngaben finb non ange=

fehencn ©djreinermeiftern in feber Bejieljung beftätigt
worben.

Mie au§ bem ißrotofoü ber Berljanblungen beim

Bolfrioirtfcf)afts=©)epartement im Mai 1917 zu entnehmen

ift, würbe bort nermerït, baft fid) bie ,&öd)ftpreife für
lufttrodene, je nad)bent 3 bi§ 4 Monate gelagerte
Mare nerfte^en unb jwar J.—1J. Qualität ab Sager.

Für tänblidje Berljältniffe ' frnben wir biefe Borfdjrift
gerecht, unb ift aud) ben bortigen holjnerarbeitenben
®efcf)äften bamit geholfen. ©anj anberS liegen bie Ber=

hältniffe in ben ©täbten.
Fn ber „ ©d)reinerjeitung " bat jemanb behauptet,

bag biejenigen, bie biref't beim ©äger eint'aufcn, beffer

fahren, atS bie, welche ihre Schnittwaren am Matt
ab bent .föoljlager beziehen. will un§ fcheinen, ber

Betreffenbe f'enne bie ftäbtifc£)en Berbältniffe nicht genügenb.

Mir finb mit biefer Behauptung foweit einnerftanben,
tnenn e§ fid) um ©ewerbe handelt, bie mehr al§ jelp
Arbeiter befd)äftigen unb bie über ben nötigen Sagerplat)

Verfügen, jebocf) aud) biefe finb hin unb wieber genötigt,
einzelne Maren auf bem MM P t)olen.

Für t'teine Betriebe bis jit 10 Strbeitern, unb bas
ift bie größere Mehrheit, ftimmt biefe Behauptung nicht.
Mir haben nach reiflicher Überlegung unb nach Büd=
fprache mit tüchtigen Meiftern bie ©adje ausgerechnet.
Ms Beifpiel haben wir ein ©efchäft mit 6—8 Arbeitern,
ba§ hanptfädjlict) Bauarbeit mad)t, angenommen. ®a§
betreffende ©efdjäft l)at einen jährlichen Bebarf non
jirfa 80 m® tanneneit ©chnittwaren unb jirf'a 10 m®

.£artf)olj.
©>er Meifter wibmet nun einige Sage beut §o!jein=

tauf. @r befud)t einige ©ägereien unb hot ba§ ©lüd,
3 Maggonb jirfa 3 Monate gelagerte Mare non 18
bis 45 mm J./ll. Qualität einzulaufen. Sie Mare wirb
eingemeffen unb nerlaben. 3hm hat ber Meifter für
einen ziemlichen Betrag §otj, aber oerarbeiten f'ann er
baêfelbe nod) lange itid)t, beim bie Borfdjriften für bie
übernommenen Slrbeiten lauten: ®a§ ju nerarbeitenbe
§o!j muf minbeftenê 1 Fah^ gelagert fein.

©omit mug ba§ eingelaufte §oIj erft fortiert unb
gel)öljlet werben; wa§ ba§ foftet, weih jeber, ber mit
Mitarbeitern ju tun hat. Mir haben bie ttnfoften feil
ber Übernahme beim ©äger bis pr Qeit, ba bas .polj
oerarbeitet werben fann, forgfältig unb nad) Müfung
burch Fachmänner wie folgt aufgeteilt:
3eitoerfäumni§, Fat)ri unb ©pefen per m* Fï- 1-—
Fracljt, nur eine ©ntfern. o. 50 km „ „ „ 5.—
ïlublab unb 3uful)r 8,.—
Berforgen unb -jpöljlen „ 3.—
Sagermiete, 3MM, ©chnittoerluft „ 8.—

3ufammen: Fr- 20.—
Sie je äugerft berechneten Unfoften put Slnt'auf ge=

rechnet, fournit ihn bas §olj im günftigften FM auf
Fr. 165.— bis 175.— per m®. Ma§ nun jebod) nie!
widriger ift unb bem Meifter nie! Sorgen oerurfad)t,
ift, bah rr trot',bem bei barnad) oorlommenben Arbeiten,
bas .jpolj gar nicht ant Sager hat, ba§ er gerabe braucht.

Febermatm, ber nur einigermahen etwa§ Kenntnis
non haljoerarbeitenben ©ewerben hat. ober gar Fadj=
mann ift, weih, bah in feinem ©ewerbe bie Materialien
eine fo mid)tige Bolle fpieleit wie im |)o%gemerbe,
namentlich 'u ben Schreinereien.

©rftens einmal bie oieten Siden unb bann bie
oielen Qualitäten .öolarten, benn nicht alles §olj eignet
fich für alle Arbeiten, j. B. gerabe ba§ feinjährige
Bottannenhflj eignet fid) gar nicht für gebeizte Slrbeiten.

Sluct) bie oielen .Çoljbicfen oerlangen fdjon ein grofjes
Sager. hat Z- B. ein Meifter eine partie fdjöne
36 mm Klotzbretter fpejielt für SSürettfriefe getauft, aber
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dürfnis für ein neues Bezirksschulgebäude geltend; auch I

dns Gemeindeschulhaus hat eben noch genügend Platz,
um alle Schüler unterzubringen. Bei der Errichtung
einer weitern Klasse, die eventuell auf das neue Schul-
jähr hin nicht mehr umgangen werden kann, müßte
anderswo ein geeignetes Lokal gesucht werden. Zur
Prüfung des Schulhausneubaues wurde eine Kommission
gewählt.

SAUMren-Höchstpreise.
(Eingesandt.)

Unter „Offizielle Mitteilungen" bringt die „Schreiner-
zeitung" seit Bekanntmachung der Schnittwaren-Höchst-
preise auf der ersten Textseite die Aufforderung, jede
Überschreitung der Höchstpreise umgehend dem Zentral-
sekretariat anzuzeigen, damit dieselben gebührend geahndet
werden können.

Allfällige Erfolge werden zur Aufmunterung gezie-

mend publiziert.
Wir hoffen deshalb, es werde auch einem Ver-

käuser gestattet, und zwar vom Standpunkt des
Detailhandels, über Höchstpreise und deren Aus-
legung einige Worte zu schreiben.

Wir bemerken, daß wir nur städ tische V e r hält -

nisse im Auge haben, und auch nur den Detailhandel.
Die von uns ausgesetzten Angaben sind von ange-

sehenen Schreinermeistern in jeder Beziehung bestätigt
worden.

Wie aus dem Protokoll der Verhandlungen beim

Volkswirtschasts-Departement im Mai 1917 zu entnehmen
ist, wurde dort vermerkt, daß sich die Höchstpreise für
lufttrockene, je nachdem 8 bis 4 Monate gelagerte
Ware verstehen und zwar l.—11. Qualität ab Lager.

Für ländliche Verhältnisse finden wir diese Vorschrift
gerecht, und ist auch den dortigen holzverarbeitenden
Geschäften damit geholfen. Ganz anders liegen die Ver-
Hältnisse in den Städten.

In der „ Schreinerzeitung " hat jemand behauptet,

daß diejenigen, die direkt beim Säger einkaufen, besser

fahren, als die, welche ihre Schnittwaren am Platz
ab dem Holzlager beziehen. Es will uns scheinen, der

Betreffende kenne die städtischen Verhältnisse nicht genügend.

Wir sind mit dieser Behauptung soweit einverstanden,

wenn es sich um Gewerbe handelt, die mehr als zehn

Arbeiter beschäftigen und die über den nötigen Lagerplatz

verfügen, jedoch auch diese sind hin und wieder genötigt,
einzelne Waren auf dem Platz zu holen.

Für kleine Betriebe bis zu 1t> Arbeitern, und das
ist die größere Mehrheit, stimmt diese Behauptung nicht.
Wir haben nach reislicher Überlegung und nach Rück-
spräche mit tüchtigen Meistern die Sache ausgerechnet.
Als Beispiel haben wir ein Geschäft mit 6—8 Arbeitern,
das hauptsächlich Banarbeit macht, angenommen. Das
betreffende Geschäft hat einen jährlichen Bedarf von
zirka 86 m^ tannenen Schnittwaren und zirka 16 m^
Hartholz.

Der Meister widmet nun einige Tage dem Holzein-
kauf. Er besucht einige Sägereien und hat das Glück,
8 Waggons zirka 8 Monate gelagerte Ware von 18
bis 46 mm 1./U. Qualität einzukaufen. Die Ware wird
eingemessen und verladen. Nun hat der Meister für
einen ziemlichen Betrag Holz, aber verarbeiten kann er
dasselbe noch lange nicht, denn die Vorschriften für die
übernommenen Arbeiten lauten: Das zu verarbeitende
Holz muß mindestens 1 Jahr gelagert sein.

Somit muß das eingekaufte Holz erst sortiert und
gehölzlet werden; was das kostet, weiß jeder, der mit
Hilfsarbeitern zu tun hat. Wir haben die Unkosten seil
der Übernahme beim Säger bis zur Zeit, da das Holz
verarbeitet werden kann, sorgfältig und nach Prüfung
durch Fachmänner wie folgt aufgestellt:

Zeitversäumnis, Fahrt und Spesen per m° Fr. 1.—
Fracht, nur eine Entfern, v. 56 l<m „ „ „ 5.—
Auslad und Zufuhr 3.—
Versorgen und Hölzlen „ 3.—
Lagermiete, Zinsen, Schnittverlust „ 8.—

Zusammen: Fr. 26.—
Diese äußerst berechneten Unkosten zum Ankaus ge-

rechuet, koimnl ihn das Holz im günstigsten Fall auf
Fr. 165.— bis 175.— per m". Was nun jedoch viel
wichtiger ist und dem Meister viel Sorgen verursacht,
iff, daß er trotzdem bei darnach vorkommenden Arbeiten,
das Holz gar nicht am Lager hat, das er gerade braucht.

Jedermann, der nur einigermaßen etwas Kenntnis
von holzverarbeitenden Gewerben hat, oder gar Fach-
mann ist, weiß, daß in keinem Gewerbe die Materialien
eine so wichtige Rolle spielen wie im Holzgewerbe,
namentlich in den Schreinereien.

Erstens einmal die vielen Dicken und dann die
vieleil Qualitäten Holarten, denn nicht alles Holz eignet
sich für alle Arbeiten, z. B. gerade das seinjährige
Rottannenhslz eignet sich gar nicht für gebeizte Arbeiten.

Auch die vielen Holzdicken verlangen schon ein großes
Lager. Es hat z. B. ein Meister eine Partie schöne
36 mm Klotzbretter speziell für Türenfriese gekauft, aber
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